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Eines Abends hatte ſich eine zahlreiche Geſellſchaft in dem gemüthlichen 
Landhauſe meines Vaters verſammelt, um die Weihnachtsfeier mit uns zu 
begehen. Mein Onkel, welcher ſich gerade in einer ſehr heiteren Stimmung 
befand, erzählte viel von ſeinen Feldzügen in Spanien, und ſagte, nachdem er 


längere Zeit geſprochen, daß er uns eine Geiſtergeſchichte zum Beſten geben 


wolle, wie wir gewiß nie eine gehört hätten. Wir alle nahmen darauf Platz 
an dem großen Kamin, der von einer ſo hellen Flamme beleuchtet war, daß 
wir mit einem Gefühl der Sicherheit in die dunkeln Ecken des Gemaches 
blicken konnten; mein Onkel ſetzte ſich in feinen großen Lehnſtuhl, nahm meine 
jüngſte Schweſter Emilie auf das Knie, und begann folgendermaßen: 
„Vor vielen Jahren, meine Freunde, als das Schlachtfeld mein Haus 
war und meine einzigen Freunde die Gefährten, welche an meiner Seite foch⸗ 
ten, als eine Häuslichkeit mir wie ein Traum erſchien und ich kaum die Hoff⸗ 
nung hatte, meine Verwandten je wieder zu ſehen, trug ſich die Begebenheit 
zu, welche ich Euch jetzt mitzutheilen gedenke. Ich war damals jung und voll 
Hoffnung, ja voll Enthusiasmus in Betreff der Lebensbahn, welche ich er⸗ 
wählt und die mir kaum Zeit ließ, mich trüben Gedanken hinzugeben. Heitere 
Gegoſſen gleich mir umgaben mich, voll von Ehrgeiz ſtürmten wir fort und 


warfen ſelten einen Blick hinter uns. Mein beſter Freund war ein Lieute⸗ 


nant, der mit mir in gleichem Alter ſtand; er war von Geburt ein Stländer 
und hieß de Courcy. Et war von guter Familie, aber von geringem Vermö⸗ 


gen und hatte ſich vorgenommen, daſſelbe zu vermehren, bevor er nach Haufe 


zurückkehre. Ja Feldlager wie in der Stadt richteten wir es ſtets ſo ein, 
daß wit das Quartier mit einander theilten; fo ward er bei det Begebenheit, 


„Nützen.“ 


und ängſtliches Geſchrei, welches wahrſcheinlich von den früheren Bewohnern, 
deren ſchuldbelaſtete Seelen im Tode keine Ruhe finden könnten, ausgehe. 
Dies war genug für meinen Freund de Courcy, welcher behauptete, nie etwas 
Geiſterähnliches in ſeinem Leben geſehen zu haben, weshalb er ſehr neugierig 
auf [oe Ereigniſſe fei. an e n en in Dr ne n 

„Der Wirth ſchaute uns mit Verzweiflung an, welche wir darauf ſcho⸗ 
ben, daß er nun weniger Gewinn von uns ziehen köänne. Wir beachteten 
ſeine Reden nicht, ſondern entfernten uns, entſchloſſen, die Abenteuer in dem 
alten Schloſſe muthvoll zu beſtehen! “ 0 8 

„Fünf Minuten Wegs führten uns zu demſelben, es war in einem ſelt⸗ 

ſamen Style gebaut, dock hatten offenbar vornehme Leute früher darin ge⸗ 
wohnt. Die Thür deſſelben war feſt verſchloſſen, und wir ſtanden da, uns 
einander anſehend, nicht wiſſend, wie wir hineingelangen ſollten, als der Wirth, 
begleitet von einigen Leuten, die Erfriſchungen trugen, herbeikam und uns 
ſagte, daß, wenn wir noch darauf beſtänden, dort zu ſchlafen, wir vielleicht 
durch das Hintergebäude hinein gelangen könntenz von ihm und ſeinen Beglei⸗ 
tern geführt, bahnten wir uns daher einen Weg, durch einen alten verfal⸗ 
lenen Garten und eine Art Hof, wo wir einen Eingang fanden. Unſere 
Begleiter ſchienen ganz zu Hauſe zu ſein, ſie zündeten ihre Laternen an und 
ſchritten durch eine fehr geraͤumige Halle eine ſchöngebaute Treppe hinauf, 
welche in das Geſellſchaftszimmer, wie es ſchien, führte. Zu unſerem großen 
Erſtaunen waren die Möbel ſehr prächtig und das Zimmer hatte ganz den 
Anſchein, als ſei es noch vor Kurzem bewohnt geweſen. Selbſt Bücher lagen 
noch auf den Tiſchen und die Ueberbleibſel von verbrannten Feuerſcheiten 
lagen in dem Kamin. Wir wandten uns an den Wirth und befragten ihn 
in Betreff dieſer auffallenden Erſcheinung. Er lispelte, offenbar erſchrocken, 


welche ich Euch erzählen will, mein Gefährte und war mir von großem daß die Familie, nach dem hier ſtattgefundenen, ſchrecklichen Ereigniß, unge⸗ 
een om d 1 flähr vor ſechs Monaten geflohen ſei.“ Wegen der grauſigen Erſcheinungen 


„Eines Abends nach einem ſehr ermüdenden Tagesmarſche gelangten wir 


bis auf die Haut durchnäßt, kaum fähig auf unſeren Pferden zu ſitzen, welche 


vor Mattigkeit ſtolperten, in ein elendes ſpaniſches Dorf, welches unſerer 


Schaar nur wenig Bequemlichkeit in Ausſicht ſtellte — einige zerſtreute Hüt⸗ 
ten, augenſcheinlich unbewohnt, und eine erbärmliche posada (Witthshaus), 
vor welchem drei bis vier verdächtig ausſehende Spanier lagen, welche uns 
mit nicht ſehr freundlichen Blicken unter ihren sombrero’s hervor anſahen.“ 
„Der Wirth bewillkemmnete uns, als wir ſchwerfällig genug von unſern 
Pferden abſtiegen, mit aller ſpaniſchen Ruhmredigkeit, aber das Innere ſei⸗ 


nes Hauſes war ſo erbärmlich, als das Aeußere deſſelben uns erſchien. Ein 


vorzuziehen geweſen fein aus vielen Gründen, 


engliſcher Stall würde 


Horzüglich was die Reinlichkeit betrifft. Wir ſchauderten, als wir die Möbli⸗ haben.“ — 0 
kung fahen, wenn man anders die nackten Wände und unbe uemen Stühle nicht ohne ſichtliche Gemüthlichk eite. 1 2185 Ha 
ſo nennen kann, und da wir wohl wußten, daß Geld in Spanien, wie überall, „Der Wirth fah ängſtlich aus und wechſelte Blicke mit feinen Gefährten* 


Alles vermag, To boten wir ſolches unſerm Wirth at, in der Hoffnung, 
er werde uns ein beſſeres Unterkommen anzeigen. Während indeſſen der 
Wirth die Achſeln zuckte, trat mein Diener ein und theilte uns mit, daß er 
am End N Straße, welche aus dem Dötfe führte, die Thürme eines alten 
Schloſſes geſehen habe, wo wir vielleicht ein Quartier finden würden, wenn 
die Beſitzer ( Shriften, wären, Diefe Kunde, ſo erfreulich für uns, ſchien es kei⸗ 
f neswegs für den Wirth zu fein, welcher uns beſchwor, ja nicht jenes ſchreck⸗ 
liche Haus zu betreten in welchem ſeit langen Jahren Niemand gewohnt habe, 
in Folge einer jener Rache⸗ und Mordtragödien, die in Spanſen fo häufig 
vorkommen. Wir lachten indeß über des Wirthes erſchrecktes Ausſehen, und 
bereiteten uns bor, nach dieſem beſſeten Quartier uns zu begeben, indem wir 
uns von meinem Diener Erfriſchungen nachbringen ließen. Unſer Wirth er⸗ 
faßte mich beim Arm, bittend, doch dieſes Wagniß nicht beſtehen zu wollen, 


und Vorgänge, vor welchen er uns früher gewarnt, hatte man die Wohnung 
leer ſtehen laſſen, nachdem einige kühne Männer vergeblich gewagt, den Gei⸗ 
ſtern ihren Beſitz ſtreitig zu machenn“““Lss ne. 
„Ohne weiter Etwas zu ſagen, fachte er mit Hülfe feiner Begleiter als⸗ 
bald ein helles Feuer im Kamin an, ſtellte die Erfriſchungen, welche ſie mit. 
gebracht hatten, auf den Tiſch und daneben einige Flaſchen Wein. Nachdem 
er dieſe kleinen Eintichtungen beſorgt, fragte er, wann wir am folgenden 
Morgen unſern Marſch fortſetzen wollten.“ Inte ee mea 5 
Beim St. Patrick!“ ſagte de Courcy, „wir haben keine Luſt, ſchon 
morgen weiter zu ziehen, wir werden hier auf weitere Befehle warten, welche 
hoffentlich nicht eher kommen, als bis unſere müden Knochen gehörig ausge⸗ 
kuht haben.““ — Mit dieſen Worten warf er ſich in einen großen Lehnſtuhl 


7 


Ich legte meine Halfterpiſtolen auf den Tiſch und entkorkte mit großer Kalt 
blütigkeit die langhälſigen Flaſchen, ſo daß das Echo davon in dem großen 
Zimmer widerhallte. ““ is 14 1 

„Der Wirth und feine Leute empfahlen uns dem Schutz einer ganzen 
Batterie von Heiligen und ſchickten ſich an fortzugehen. Wir vergaß en nicht, 
ſte bis an die Thür zu begleiten, welche wir hinter ihnen verſchloſſen, und 
kehrten dann in unſer gemüthliches Quartier zurück. Wir ſetzten uns nieder 
und begannen mit dem Abendeſſen, nach welchem wir ſehr ſchmachteten; 
zuerſtlaber unterſuchten wir genau die Korke, um zu ſehen, ob die Flaſchen 
nicht vielleicht ſchon vorher geöffnet ſein, in der Abſicht uns einen Streich zu ſpielen, 
denn ſolche Dinge kommen nur zu haufig vor, obgleich in dieſem Falle die 
Nähe unſerer Schaar ſolche Verrätherei von Seiten der Spanier ſehr gefähr⸗ 
lich machte. So verzehrten wir denn unſer Abendeſſen ſehr heiteren Muthes 


dig chug chi un 


licht en ‚nat 


ſchon Viele hätten es vor uns gethan, abet man habe nie wieder von ihnen 
gehört; man vernehmee in jenem Schloſſe zur Nachtztit ſeltſames Geräuſch 


ohne im Geringſten der Geiſter zu gedenken, vor welchen man uns bange 
gemacht harte 1 & | N 


\ 


/ 
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unfere Eigarten an, indem wir uns ſehr des Entfehluffe „das ſchlechte Wirths⸗ 


ebenfalls ein.“ 


gi (Fortſetzung folgt.) 


er 


e ee ne ee 
Felicia. 

BEINE FGGSotiſezüng.) 

3 1 a ba rief ſie, die Fremde am Kleide ergreifend und einen ängftlichen 

Bli auf das ſchwarze Gitter werfend. „Tante, ſollen wir in, dieſem Ge⸗ 

fängniß eingefperrt werden? Ich will nicht. Komm, komm, es iſt Niemand 
unten, wir wollen die Thüre aufmachen und uns retten.“ Darauf, als fie 
die beiden Nonnen durch das Gitter wahrnahm, fing ſie an, ſie voller Erſtau⸗ 
nen zu betrachten, und ſagte dann mit noch leiſerer Stimme: „Ach, da ſind 


Damen! Sieh, Tante, ſie ſind blau angezogen und tragen einen Schleier 
wie die heilige Jungfrau; iſt das hier ihr Haus?“ 


„Ja, liebes Kind,“ ſagte bewegt die Novize; „das iſt hier unſer Haus; 
„es iſt eine ſchöne Kapelle und ein hübſcher Garten darin; willſt Du nicht 
hier bei uns bleiben!“? 108 ' ie 
„Nein, ich kenne Sie nicht,“ antwortete die Kleine. Und nachdem ſie ſie 
einen Augenblick betrachtet, fügte ſie mit einer Miene kindlicher Entſagung 
binzu: „Nein, ich will noch lieber bei Tante Philippine und bei der böſen 
Suſanne bleiben.“ i 
„Aber, wenn 
nicht?“ ſagte die Novize und hob einen Zipfel ihres Schleiers in die 
„Tante Genoveva!“ rief die Kleine mit einer Geberde 
Erſtaunens. 8 ir in: ; 
„„Du erkennſt mich alſo, Felicie, Du freuſt[Dich, mich wiederzuſehen,“ ſagte 
die Novize mit einer Miene melancholifcher Befriedigung und indem ſie ihr 
Geſicht dem des Kindes, welches ſie vergebens durch das Gitter zu umfaſſen 
ſuchte, näherte. n eee 3 ns e hen, 
Die Fremde warf einen Blick auf dieſe beiden gebeugten Häupter und 
wendete dann ſchaudernd das Auge ab; man hätte ſagen ſollen, es habe dieſer 
Anblick ein Gefühl des Widerwillens und des Entſetzens in ihrem Buſen 
erregt. Ein ſolcher Eindruck, ohne Zweifel, hätte dem ſehr befremdlich vor⸗ 
kommen müſſen, der jene beiden reizenden, gegen einander geneigten Köpfe 
geſehen hätte. Die Züge der Novize waren von einer Regelmäßigkeit, die 
ihrer Phyſiognomie einen eignen Charakter des Seelenadels und Stolzes 
aufdrückten. Sie ſchien kaum aus den Kinderjahren getreten zu ſein, ſo 
weich waren noch die Linien ihrer Phyſiognomie und ſo wenig entwickelt ihre 
„Formen. Das reine Oval des Geſichts war eingefaßt mit einem Schleier 
von Leinewand, welcher die Stirn bis auf einen Zoll über die Augenbraunen 
bedeckte und kaum den zarten Umriß ihrer Wangen erkennen ließ. Dieſer 
Schleier von einem malten Weiß erhob das bleiche Incarnat und die unver⸗ 
gleichliche Feinheit ihres Teints. Das Kind hatte ſchönes, braunes, natür⸗ 
ich gelocktes Haar, einen Mund, jo roth, wie eine Kirſche, Wangen, ſo rund 
und feſt, wie die der Amorsköpfe, die am Kamin angebracht waren. Seine 
Züge hatten eine entfernte Aehnlichkeit mit denen der Novize, allein das, was 
die Aehnlichkeit erhöhte und bewies, daß beide wirklich einem und demſelben 
„Geſchlecht angehörten, war die Farbe ihrer Augen. Dieſe waren bei Beiden 
von einem ſo blaſſen Blau, daß dadurch, beſonders bei der Novize, ein 
unbeſchreiblicher Ausdruck von Melancholie entſtand. Die Augen der kleinen 
Felicie hatten etwas Matteres; die Seele ſtrahlte noch nicht hervor aus den 
Augenſternen und ſelbſt, wenn ein 
erloſch ihr Blick unter dem zarten Augenliede. 


Du mich kennteſt, würdeſt Du gerne zu mir kommen, 
Höhe. 


freudigen 


Die Fremde hatte ſich unterdeſſen von dem peinlichen Eindruck wieder 
den der Anblick dieſer beiden reizenden Geſchöpfe ſcheinbar auf fie 
Sie wendete ſich zum Gitter zurück mit einer Geberde, als 
Die Novize ließ ihren Schleier fallen und 
ſagte: „Gewähren Sie mir noch einige Augenblicke, Fräulein; es iſt dies 

gleichſam das letzte Lebewohl, was ich der Welt ſage; Sie ſind die letzte Pers 


erholt, 
gemacht hatte. 
mache ſie Anſtalt Abſchied zu nehmen. 


ſon, mit welcher ich durch dieſes Gitter geſprochen haben, werde.“ 
„Wie? 
Fremde; ein ſo großes Opfer legt die Kloſterregel Ihnen, auf?“ 
„Nein, Fräulein,“ erwiderte die Novize; „fie geſtattet es mir. 
den drei gewöhnlichen Gelübbden, iſt es uns erlaubt, 
legen, nämlich, 


der heiligen Jungfrauen, die das Muſter dieſes Hauſes find, haben ein fol: 
ches viertes Gelübbde abgelegt, 

„Werden Sie dieſen übertriebenen Eifer nicht einſt bereuen?“ rief die 
Fremde, deren düſtere Züge einen Ausdruck der Rührung annahmen; „werden 
Sie es nicht eines Tages bedauern, eine ſolche Verpflichtung den ſchon ſo 


ſchwierigen Anforderungen Ihres Standes hinzugefügt zu haben?“ 


fröhliches Lächeln ihren Mund öffnete, ſo 


So ſtreng ſind die Verflichtungen Ihres Standes!“ rief die 


Außer lende Merlin des 19. 
noch ein viertes abzu⸗ 
. auf den Verkehr mit der Welt gänzlich zu verzichten, auch 
indirekte Verbindung mit Perſonen, die in der Welt leben, abzubrechen, 
Furzum, in einer gänzlichen und ewigen Abgeſchiedenheit zu leben. Einige 


und ich habe beſchloſſen, ihnen nachzuahmen.“ 


deerſdirefte ſchermüthig; „Ach, wer 
kloſter e en Male. Ich glaube ü 
werde a 1 Tr 5 wenn ich nur Pein ferües 
Geräuſch jener Welt vernehme, die ich, als ich fie kaum betreten, ſchon wieder 
verlaſſen mußte, und an die ich mich vielleicht zu häufig zurückerinnere.“ 

Ihre Stimme brach bei dieſen Worten, ſie konnte nicht vollenden und 
beugte ihr Haupt auf ihre gefalteten Hände, als wolle ſie ſich beruhigen und 
ſammeln. . 

„Alſo,“ ſagte, bis zu Thraͤnen gerührt, die Fremde, „wenn ich wieder 
hierher käme, würde ich vergebens darum bitten, Sie zu ſehen?“ 
„„Wenn Sie wiederkämen,“ erwiderke die Andre mit einem unbeſchreib⸗ 
lichen Ausdruck der Trauer und der Entfagung, „ſo würde es mir geſtattet 


ſein, Ihnen ſagen zu laſſen, daß ich nicht todt ſei und daß ich mich Ihrem 


an 


Gebete empfehle.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Lokales⸗ 


Bekanntlich hat man am 18. Octbr. d. J. in der Nähe von Meusdorf 
bei Leipzig auf der Stelle, wo die drei Befreier Deutſchlands — zu Pferde 
ſaßen, als ihnen Fürſt Schwarzenberg die Nachricht des Sieges brachte, ein 
Denkmal errichtet, das, ſeiner Ausführung nach, manch' harten Tadel hat 
erfahten müſſen. — Ein anderer welthiſtoriſcher Punkt iſt die Tabaksmühle 
am Thonberge. Hier kommandirte Napoleon während des ganzen 18. Okto⸗ 
bers. Von hier aus befahl er den Rückzug. Wer ſich von dieſem Punkte 
eine recht lebendige Anſchauung verſchaffen will, dem empfehlen wir Lexa's 
nur noch bis zum 23. d. M. aufgteſtelltes Panorama der Völkerſchlacht bei 


Leipzig. ; rx. 


Di.ie beabſichtigte Beraubung der churfürſtlichen Kapelle des Domes und 
das tragiſche Ende, welches der Unglückliche bei dieſer That gefunden, hat zu 
feiner Zeit ein ſo allgemeines Intereſſe erregt, daß einige nähere biographiſche 
Notizen über den Verbrecher nicht unwillkommen ſein dürften. Wir geben 
dieſelben nach einem Berichte aus Grünberg, welchen das Alte Heft des 
„Volksſpiegels“ S. 487 mittheilt. 

A“, der Sohn eines wohlhabenden, allgemein geachteten Bürgers 
Grünberg's war von ſeinen Eltern für den katholiſchen Prieſterſtand beſtimmt, 
weshalb er zu Glogau und Breslau feine Vorbildung erhalten ſollte. Allein 
Scheu vor ſeiner künftigen Beſtimmung trieb ihn bald in ſeine Vaterſtadt 
zurück, wo er nun die Tuchmacherei zu erlernen begann. — Eines Morgens 
wußte er liſtigerweiſe, während ſeine Eltern im Frühgottesdienſte waren, ſeine 
beiden jüngſten Schweſtern in den Keller zu locken, wo er fie einſperrte, den 
Schreibtiſch ſeines Vaters erbrach und mit der dort vorgefundenen Summe 
von ein paar hundert Thalern aus dem Hauſe und der Stadt verſchwand. 
Im Beſitze des Geldes kaufte er fi ein Pferd, legte ſich den Rang eines 
Barons bei und durchzog die Provinz, bis das Geld zu Ende und er zur Rück⸗ 
kehr gezwungen war. Später machte er ſich deſſelben Vergehens an dem 
Eigenthum feines Vaters noch einmal ſchuldig, ging nach Breslau und belrieb 
Falſchmünzerei. Hier ereilte ihn die Nemeſis, er erlitt aber, ‚feiner Jugend 
wegen, nur eine verhältnißmäßig geringe Strafe, nach deren Abbüßung er 
ſeine militairiſche Dienſtzeit antrat. Aber auch als Soldat machte er ſich der 
Falſchmünzerei ſchuldig und wurde jetzt zu 14 Jahren Feſtungsarreſt verur⸗ 
theilt. Nach 7 Jahren begnadigt, erhob er fein väterliches Erbe, im Betrage 
von einigen hundert Thalern und begab ſich in's Ausland, um Chirurgie zu 
ſtudiren. Als ſein Vermögen aufgezehrt war, erhielt er von ſeinen Angehöri⸗ 


gen die nöthigſte Unterſtützung. — Bei feiner Ueberſiedelung nach Breslau, 


die ohngefähr vor einem Jahre erfolgte, bekam er wieder von Letzteren eine 
namhafte Summe in die Hände, um ſeine Studien zu vollenden. Alle dieſe 
Opfer waren indeß fruchtlos gebracht. Während feine Anverwandten ſich 
Hoffnungen überließen, die niemals realiſirt werden ſollten, überraſchte ſie 
die Nachricht, welche die 
brachten. 
wahrſcheinlich die Angehörigen einigermaßen zu tröſten vermocht. 
7 17 27 a 7 55 55 . 

Als ein hübſches Pendant zu dem in der geſirigen Brest, Zeitung vom 17. d. 
M. mitgetheilten Kunſtſtück, das der gegenwärtig in unſeren Mauern wei⸗ 
Jahrhunderts durch ſeine Kanarien⸗Vögel ausführen 
ließ, mag folgender Hogus pocus gelten. 


und ſah ſich unter deſſen Wagen⸗Vorrath um. Eine Chaiſe, die auf der 

Straße ſtand, ſchien ihm beſonders zu gefallen und es erging ein Gebot auf 
dieſelbe. Nur an der Wagendeichſel fand er etwas auszuſetzen und betrach⸗ 
tete ſie auf's genaueſte. Nachdem er dieſelbe öfters durch feine Hände hatte 
gehen laſſen war ſie verſchwunden. Man kann ſich leicht das Erſtaunen des 
Verkäufers und der Zuſchauer denken. Der junge Mann meinte ganz unbe⸗ 
fangen, die Deichſel statu quo wiederzuſchaffen ſei ihm A er wolle 
fie aber bezahlen und das Holz, woraus dieſelben gefertiget als Récompense 


NS 


Zeitungen von dem beabſichtigten Kirchendiebſtahle 
Nur die bald darauf erfolgende Nachricht von ſeinem Tode hat 


Zu dem Wagenbauer Doll auf 
der Hummerei kam in dieſen Tagen ein hübſcher, fein gekleideter junger Mann 


a — — 


ringsbelackerer⸗Gelaſſe. 
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Tauſende von — Zahnſto⸗ 


zugeben und als bald entquollen ſeinem Munde ar 
eine 


chern, die er unter die Anweſenden vertheilte. Der Fremde war der 
Frikel! b 


Verhandlungen der erſten öffentlichen Verſamm⸗ 
lung der Stadtverordneten am 19. Nov. 1847. 
a (Beſchluß.) 


9) Verkauf oder Verpachtung der der Stadtgemeine gehö⸗ 
rigen, am Mühlplatze auf dem Bürgerwerder belegenen He⸗ 
Nach mehreren Debatten trat die Verſamm⸗ 


lung dem Vorſchlage des Referenten, Partikulier Siebig bei, daß der Platz 


nicht verkauft werden, ſondern zu einem Spritzenhauſe reſervirt bleiben 


ſolle, das um fo nöthiger ſei, als man für zwei neue, noch nicht fertige Sprit: 
zen um Raum zur Aufbewahrung verlegen e nere 


3) Genehmigung der für den Beſitzer des Grundſtücks Nr. 5 
der Zwingergaſſe feſtgeſetzten Brandgelder⸗Entſchädigung. 

Die Commiſſion aus der Bau⸗ Und Sicherheits! Deputation und ſtädti⸗ 
ſchen Freuer⸗Aſſekuranz hat die Brand⸗ Schaden bei dem Weberbauer'ſchen 
Feuer folgendermaßen feſtgeſtellt. rd c um bad. IN 

a) In dem großen Hauptgebäude: 15794 Rihlr., 


und zwar: Am Dach u. 4. Stockwerk, 3987 
Im 3. Stockwerk. 2754 
Im 2. 2349 s 


Im 1. Stockwerk, nebſt Schorn⸗ 
ſteinmauern, Gebälk und Ma⸗ 


ſchinen 4548 
b) Im Wohngebäude rechts, im 
Schaden von 50 : 


Schaden an Planken u. dgl. D 
c) Im Kühlhauſe: 
Im 1. Stockwerk u. an Maſchinen. 3197 

Am Dach, u. obern Maſchinen. 1350 - 
Eein Waſſer⸗Reverſoir. De e 

ae ee Summa 20498 Rthlr. 
Herr Weberbauer behielt ſich, wenn das 2. Stockwerk nachgebaut werden 
müßte, das Recht der Nach⸗Liquidation vor, . 
Die Verſammlung genehmigte die Entſchädigung, wie auch aus⸗ 
nahmsweiſe die darin enthaltene Extra⸗Entſchädigung für etwaige Erweite⸗ 


le 


rung der Mauerloͤcher zur Einziehung der Balken, eine Angelegenheit, die er 
nach lebhafter Debatte erörtert, und dann einſtimmig Feen Age r 
4) Bericht der zur Prüfung des Etats für die Kirchkaſſe 
zu 11000 Jungfrauen pro 1848 ernannten Commiſſion. f 

Die Commiſſion ſchlug vor, den Etat, aus dem 112 Rthlr. wegfallen, 
auch pro 1848 zu verlängern; die Legate zur Kirchkaffe einzuziehen und die 
Gehalte zu fixiren, wie auch den Etat wegen der Unterbeamten zu reguliten. — 
Ein Antrag, die Kirchkaſſe mit der InſtitutenHauptkaſſe zu vereinigen, 

wurde vom Magiſtrate aus dem Grunde zurückgewieſen, daß es für die betref⸗ 
fenden Beamten an Räumlichkeiten fehle. Das Protokoll wurde auf Beſchluß 
der Verſammlung an den Magiſtrat überwieſen. in 

5) Super⸗Reviſions⸗Erinnerungen zu den Rechnungen 
von der Verwaltung des ſtädtiſchen Grundeigenthums pro 1844 
und 1845. : 

Unter denſelben war die erheblichſte, daß das Stadtgericht wegen der 
Häuſer Weißgerbergaſſe Nr. 13 und Nicolaiſtraße 17, die beide behufs 
des Abbruchs, und Beſeitigung polizeilicher Uebelſtände vom Magiſtrat ange⸗ 
kauft worden, und deshalb nach dem Geſetze ſtempelfrei ſein ſollten, doch 
Stempelgelder erhoben und bekommen hatten. Nach mehrfacher Debatte 
wurde der Veſchluß gefaßt, die Recherche nachzuſuchen. ud ados 

Unter den Borträgen, welche jetzt noch folgten, iſt der über den Verkauf 
eines Angerflecks im Dorfe Sambowitz deshalb erwähnenswerth, weil er zu 
einem kleinen Conflicte zwiſchen Magiſtrat und Verſammlung in ſo fern An⸗ 
laß giebt, als für den beregten Fleck pro Quadrat⸗Ruthe von der Verſamm⸗ 
lung 2 Rthlr. verlangt worden, der Käufer dem Magiſtrat aber nur 15 Sgr. 
gezahlt, was der Magiſtrat genehmigt hat. Nach längerer Debatte beſchloß 
die Verſammlung, bei der Forderung von 2 Rthlr. ſtehen zu bleiben. 

Ein bemerkenswerther Antrag wurde von dem Stadtverordneten Lin de⸗ 
rer formirt. Er ging dahin, die Oeffentlichkeit auch gegenſeitig, für Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung und Publikum auch bei den Verhandlungen des 
Magiſtrats einzuführen. — Der Antrag wurde auf Beſchluß der Verſamm⸗ 
mlung vertagt. — 

Schließlich proponirte der Stadtverordnete Ludwig eine Adreſſe an 
Se. Majeftät den König, um ihm für die ſo lange erſehnte, und jetzt einge. 
führte Oeffentlichkeit der Verhandlungen Dank abzuſtatten. Der Antrag 
wurde von der Verſammluug zum Beſchluß erhoben. — d. 
Am 17. d. M. bemerkte eine von Zedlitz nach der Stadt gehende Bauers⸗ 
frau, daß ſich in einiger Entfernung bon ihr ein Mann in die Ohle ſtürzte, 
und nicht mehr zum Vorſchein kam. Nach gemachter Anzeige wurden Nach⸗ 
ſuchungen veranſtaltet, und der Leichnam gefunden. Bis jetzt hat noch nichts 
über den Namen und Stand des Selbſtmörders ermittelt werden können. 


! 
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ar erpdtenlifte. e ee 
Vom 13. bis 20. Nov. 1847 find in. 0 als 1 Aeg 70 9 91175 | a J. M T. 
“nen (36 männl. 34 weibl). Darunter, find todtgeboren 13 unter 1 Jahre 15; von! — 8 f 5 
Bohren 8; von 5 — 10 Kae 135 von 10 — 20 Jahren 13 von 20 bis 30 Jahren 11; 15. Pens. O. Poſt⸗Acciſ.⸗Rendant H. Schartt ev. Alterſchw äche. 
"don 30 — 40 Jahren 43 von 40 — 50 Hand 5 von 50 — 60 Jahren 53 von 60 ! el 1 ale. ui a 9K 
5 N x en 1 von 80 — 90 Jahren 3; von 90 — 1 « „Herms T eo. . N ung 
a 113 von 2 A en 43 Jahren 35 ? 9 4 Tagarb. F. Scholz kach. Lungenſchwindſucht «+... 
Unter dieſen ſtarben in Öffentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: Eünehl⸗ S. % a ER weder) Ed raͤmpfe . 2525*5ũ*2ũů¹̃ 
117 [RER FE In dem allgemeinen Krankenhoſpital IE] 20 1 unehl. D. n aste... ev Krämpfe H — 2 
In dem Hoſpital der Eliſabethinerinnen . 1 Almoſengenoſſe G. Weiß . . ev. Abzeh rung 
In dem Hofpital der Barmherz. Brüder... 3 Schuhmachergeſ. R. Kleinert... ev. Lungenſucht 12... 9 
In ee ee 8 2 16. & 995 Was 1 ne Er RTL 2 card ek indſucht e 7 
uzi tli NMR Wem. R. Eckwerte. Lungenſchwindſucht ö 
FWT . Tagarb. Z. Boͤgn er. Ber as Sl Bet 
A i d. Knecht R. Geſchwinde Fr... rr... ath . Schwindſucht n 4 
Tag 19 Ado kde Ah ach Krankheit. ger Tagarb. G. ee ev. Lungenſchwindſucht . 
mn 52 ; 3 J M T Freigärtnerwtw. B. Ruppelt ev. Alterſchw äche 
Nov. : N Kunſtmeiſterwtn. R. Steinke . ev. Alterſchwäche ... 7 
9. d. Tagarb. M. Scholz KKK... kath. Abzehrun 3 3.— Zinngießerwtw. R. Pfumfe iini kath. Lungenſchwindſucht. ... 
11. d. Kutſcher R. Jüngling Fr...... . kath. Lungenſchwindſucht... 28 — — Krankenwärterin R. Steiner jüd. Bruſtleide n 6 
Tagarb. G. Friebe „las ev. Wafferfuht.........% . 75.— — Tagarbeiterin IJ. Preuß 3 REDEN kath. Zehrfieber. 5757 
12. Cafetierwtw. J. Keug ev. Waſſerſuchſ te 58 — — d. Schneidergeſ. P. Flieger ©... ...... kath. Lungenentzuͤndung »» 
' d. Tagarb. S. Gottſchling Fr ev. Waſſerſucht — . 59 — — Kaffetierwtw. S. Kuſche 22.2.2... ev. Waſſerſucht ... 6 
Tagarb. A. Selen ... ev. Lungenſchwindſucht. .. .. 23—— d. Quartiermſtr. P. Ernſt S... ev. Krämpfe 0 2 
d. Budenverleiher Richter Er ne... ...: Schwache. — 1 d. Schiffsknecht E. Radeck w. ev. Krämpfe... 3 
aebi. X. ee kath. Keuchhusten ..... 10 Steueraufſeher Ch. Grund eb. Schlagfluß. nenn 
Baäckerwtw. Th. Härtel kath. Waſſerſucht. . 1 62 8014 d. Tagarb. R. Hoppegart LLL ev. Gehirnleide nn. 2 6 
Dienſtknecht A. Kaufner ER kath. Blutruhr 27 —— Almoſengenoſſin Ch. Scholze e kath. Waſſerſucht 3 54 — 
43. Ehem. Branntweinbrenner G. Winkler .. ev. Geſichts krebs 60 - — 17. d. Juwelier H. Somm[ q T— es ev. en e 2 
Graupner C. Doberss) Werne en: ev, |Rungenlähmung-....-,» 68 5 — | Schuhmachergeſ. C. Hielſche 1... ev. . 38, 
Markor A. Fin 3 ev. Waſſerſucht . 24 —— Gymnaſiaſt W. Stöckel ev 
di. Klempt „Flieſch S... Re RA ev. \Behrfieber. - euecneee.l 2 Tagarb. F. Klümek e 56 
d. Fedwehe N. Krauſe S n ev. Abzehrun rer. — 2028 d. Poſamentier L. Schönfeld T.. 
Fe TER ev. Brechdurchfallll . —— 2 Tiſchlergeſ. E. Hanke. 
u unehl. Ei ev. \Uuszehtung ---.........|—| 3— Goldarb. V. Galle 
58 Pine” ö —lZodtgeboren.. ..-nuene. — —.— Organiſt J. Friedrich ee 
14. d. Schühmache ev. Schlagflu zz 26 —— 18. Maurergef Wird J. Wagne 25 
d. Buchbinder P. Braun Schwaͤche -ene.> — 1] D. Bedienten J. Schur Fr.. £ 
f f Cungenentzuͤndung....... 11 — Nachtwoöchter G. Jeſchin » +. ER 
1751 ev. Auszehrung nu. 4% 39 4 21 Privatſchreiber C. Schwanenberg. . 
Alterſchwache » 0 88 — — d. Schneidergeſ. F. Briesner DEREN 
Mauxergeſ. H. Moll „ Stickfluß . ao n 46 —(— Ein unbek. männl Leichnam. 
5. Tagarb. J. Froſt 8 ev. Nerv. Fieber 45 —-— d Schneidergeſ. H. Janiſch S.. 
Unverehl. M. Cugel. .. kath. Lungenſchwindſucht . 20 — — FTagarb.Wiw. J Steingrüberr & 
d. Buchhalter M. Großmann T. a kath⸗ Lungenſchwindſucht wa 23.— — 19. Kantor M. Samoſ cht 
d. Schuhmacher A. Brauner ...... ev. Lungenentzündung. 28 d. Riemer C. Schorn Ir —·—·—·—— | 
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Fiolgende nicht zu beſtellende Slattbreſe 
10 Herrn Allexander Görlich tan, 1n: 


Bei Wanges. l 
> E. S. Felge . Mittwoch den 24. und Donnerſtag den 
2 Fräulein Bertha Ap F 258 d. M., für gute, geſchmackvolle Brat⸗ 
5) sparen en Keller in wurſt nebſt andern guten Speiſen und Ge⸗ 
2 Steine. N. 11 tränken habe ich beſtens gebept. « Es had 
% N Mee 8 12 } 10 cn Tergebenft ein 
3 Br ost res ant, f 
a See Pausch | Seifert, Cafetier 


9) Madame Juſtine Herzog. 
10) Herrn Juſtiz⸗Commiſſarias N. N. N 
a zurückgefordert werden. 
Breslau At 20. Novbr. 1847. 
2 Stad t⸗Poſt⸗Ex 


= T cater- Repertoire, 


j 
Dienstag, den 23. Nopember, zum zwei⸗ 


Ma, „Der Rechnungsrath u. 
feine T after. 4% Hriginale Luftipiel in 


; t 18 Feldmann: Hierauf: „Tanz 
a knenent. „Zum Schluß; no = 


Sohn auf Reifen.” e e 
in 2 Akten v. L. Feldmann. 


Verwiſchte 2 Vreden. 
Bei B. F. Voigt in Weimar iſt erſchie⸗ 


nen und in allen Bughe hongmgenai haben :. 7.4 ware en eh nr 
Die neue Bäckerei, Meſſergaſſe Nr. 18 u. 
19, empfiehlt ſich mit 


Luſtfeuerwerkerei 


füt Feuerwerker und Dilettanten, oder 


Anleitung, wie man mit geringen 


Koſten alle Arten von 
feuern zur 
und häuslicher Feſte zubereiten kann. 
n F. C. A. Büttner und Chertier. 
Siebente von H. Hamberger ſtark 
verbeſſerte „Auflage! Mit 10 lithogr. 
Octav⸗ und 2 Quarttafeln. 
Preis 3 Rthlr. 


pe dition. 


liche Sorte Rawiczer Brot, ſehr reich⸗ 


Kunſt⸗ und Luſt⸗ 
Veiſchönetrung öffentlicher 


ee Kirmes! Feſte 
„ Noſenthal. 


Ein junges Mädchen, 


bis gut weißnähen kann, 8 einen 


guten Dienſt f 
5 Karlsſtraße = 1. 
2 Stiegen. 


Manchetten empfingen eine neue Sendung in 

beſonders faulen gearbeiteter Waare: 
SGräfe & Comp., 
Sunternfiraße, Stadt Berlin. 


Anzeige. 
Eine neu 5 vortteff⸗ 


lich im Gewicht und vortrefflich im 
Geſchmack, iſt zu haben 


Herren Chemiſettes, Kragen und 


g Dam wenn ate ur 
1 
ff 


Altbüßerſtraße Nr. 27. 


rein Noggen⸗ und geſundem 
Brote, 
zur gi gütigen Beachtung. 


Im alten Theater 
Dienſtag den 23. Nov. 1847. 


Darſtellungen des griechiſchen 
Hofkünſtlers 


1 Frikel 


in, der neuen Magie ohne Apparat. 5 


i 
ene 


Der bedeutende ee deſſen 5 mein Bu im; 


bis jetzt zu erfreuen hatte, liefert den Beweis, daß die guten Fagons 3 
und die ſaubere Arbeit derſelben die gebührende Anerkennung finden.! 
In dieſer Ueberzeugung empfehle ich meinen ietztpolltndig ſortirten 60 
Vorrath 

ſeidener⸗ wollener⸗ und balbwollener Lama⸗ Mäntel, . 
ei denen für dauerhafte Stoffe u, beſonders guter Arbeit geſorgt 0 
worden iſt, doch muß ich bemerken, daß ich keine Halblam ar & 


1 Mäntel unter 6 Rthlr., von rein wollenen Lamas unter 11 Rtlr. 
90 
105 


und keine ſchwarzſeidene unter 14 Rthlr, anfertigen laſſe, da ich mir : 
das Vertrauen meiner geehrten Abnehmer nicht verſcherzen will. KW 


Adolf Sac Ohlauerſtt. Nr. 5 u. 6, Ar 9 


hat ſich den 9. d. M. Ufergaſſe Nr. 19 eine 
Sage hoch eingefunden und kann gegen 
Koſtenerſtattung vafpläfkin Empfang, Jene g 
men werden. 8 


Wer einen am 19. d. M. Weitra ede 


genen Stiefel mit Narben und zum Schnü⸗ 


ren gefunden bat, deliebe ſelbigen Raul 


Jn dieſer neueſten ſiebenten Ausgabe hat 
dieſes bewährte und beliebte Buch eine totale 
Umformung und gründliche % zerbeſſerung 
erfahren. Beide früheren Theile ſind in 
einen vereinigt und obſchon dennoch ſich Bo⸗ 
gen⸗ und Tafelzahl vermehrt hat, ſo iſt ſie 
doch um 1. Thaler wohlfeiler, denn das Buch 
koſtete vorher 
gehn 0 und praktiſch und berückſichti⸗ 

n ſelbſt bei den prachtvollſten Efecten ſtets ; 
e möglichſte Koſtenerſparniß. 


Einem hohen Adel und geehrten Publi⸗ 
kum empfiehlt ſich Unterzeichneter zu bevor⸗ 
ſtehendem Markt mit einer ſchönen Auswahl 


feiner en, | 
Arbeit f 


+19 
‚eigener Fabrik. 


ee | 
1 
en im Fache dienen koͤnnen, als: Eig ar⸗ 
e 2 und Schwamm 

do en Me ſſen 26: j . 
ah Lud. Schäfer, | 
8 Meſſerſchmidt in ee: | 

- 


1 Zur Kirmeß, 

. Mittwoch den a d. M. in ‚Ketten: 
dor ladet ergebenſt ein 

x 5 5 5 Fiedler. 
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35 Sgr. — Dabei ſind die An⸗ 


chert gravirt iſt, verloren gegangen, 


gäßchen Nr. 4 gegen eine knee ab⸗ 
zugeben bei Sauer. 
Ein Plat ttof fen 
von Eiſenblech mit kupfernem Ofenkopfe iſt 
zu verkaufen. Das Nähere zu erfragen 
Nikolaiſtraße Nr. 18, 1 Stiege. 


Stonsdorfer Bierballe, 
Schweidnſtzer⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke 
im grunen Adler. 
5 eute Dienſtag großes Abendeon⸗ 
zert, unter Leitung des gem Dreſch ex. 
Anfang 7 uhr. 


Alle ſchriftliche Arbeiten, wie: Briefe, 
Correſpondenzen, Rechnungsbeläge, Buch⸗ 
führung ꝛc. werden innerhalb und außer dem 

auſe, zu Stunden und längerer Zeit, bei 


prompter Beſorgung, gegen billiges Hono⸗ 
rar angenommen. Graben 45, Parterre. 
— Auch dies mal werde ich mit dem Meue⸗ 


Ein ſchwarzer Huͤhnerhund, auf den Na⸗ 
men Carong hörend, it mir am 20. d. M. 
verloren gegangen, wer denſelben Nikolai⸗ 
ſtraße Nr. 18 abgiebt, oder feinen Aufent⸗ 
halt nachweiſen kann, erhält eine angemeſ⸗ 
ſene Belohnung. 


warnt. 


Es ſind mir zwei Sat und ein Pet⸗ 
ſchaft, auf weichem der Name Th. T 


deren Wiedererlangen mir viel gelegen ift. 
eiehert, Kellner, 


5 1 den 23. November: Großes 
usſchieben 


nebſt ß eicher 


— al Nr. 45, 
beim eure 5 


Wu 
See ee 


Becker 


agaaulf dem Ritterplatze, 
1 Ke ch bee Lager von Porzellan ⸗Geſchirren amoaffn ed 


ften Deeif e. 


aus Liſſa, 


— IE FEB 


Mo bel: Damaſte 


au wir in allen aa die Elle 4 Sgr. 


Hamburger & Comp., 


Schweidnitzerſtraße Nr. 51, Stadt Berlin. a 


eben 


‚empf ehlt 


Kattune En Nesse ganz ächt in der Wäſche a 22 bis 3 Sgr. 8 
Adolf Sachs, zur Hoffuung. 8 


9 Beanenssunsassusasussenesas 5SB3EBSE 


Eine brau npflickte Hüpnerbündin 


eee 


Sees Ss SSS Ss SSS ac 


Jahrmarkts⸗ Anzeige. 


Schweidnitzerſtr. Nr. 8, 1. Treppe hoch, ‚neben, dem n Marſtall 
werden folgende Artikel auf) Den außerordentlich billigen Preifen verka » 
Wollene affand rin Kess, 2 Rthlr. 10 Sgr. pro Kleid. 

Mouſſelin de laine⸗Kleider in geſchmackvollen atze 23 te. 


DIR 


® 


pro Kleid. 
S chwarzſeidene Kleiderſtoffel i in vorzüglicher Qualität 755 — 8 Thlr., 
pro, Kleid. 
! 3 Ellen 15 türkiſche Tappis⸗Umſchlagelücher, 1 Rebe. 15 Sgr 
pro Stück. 


Die modernſten, franzöſiſchen und Wiener gewirkte wollene Umſchlage⸗ 
tücher in allen Farben, welche den Werth von 15 bis 20 Ab: 
haben, 7 bis 12 Rthlr. pro Stück. 

Wollene Halblamaſtoffe ? 2 Rtlr. 25 Sgr. pro Kleid. 

6% breite ächtfarbige Schweitzer Kat tu ne, 3½ Sgr. pro Berl. Elle. 
In demſelben Verhältniß werden alle in dieſem Lager befindlichen 
wollenen und ſeidenen Wagren, alle Gattungen von Umſchlagetüchern, 
ſchwarze und buntſeidene Herten⸗Halstücher und e zu außer⸗ 
8 gewöhnlich billigen Preiſen verkauft. 


ö 885 


s 


. 


Als beſonders billig empfehlen wir für Damen: 


Gleichzeitig i e ee Ankaufe ge⸗ Schwarze, ächte franzöſiſche und Mailänder glanzreiche Caffe das oog 5 


Kleid 7½, 8 ½ und 10 Rthlr. 8 an 7 
Tei⸗ Wollene Kleider in reicher Auswahl von 2 Rthlr. ab, 98 9 215 
an Kattun⸗Kleider dito dito 1 Rehlr. ab. dan 
1274 und 12/4 breite Umſchlage⸗Tücher in Aus wahl von 1. Rihtr. ste 
Eine große Parthie fia d Glacce⸗Handſchuh, das Re 5, ‚6 und Sgr. 
Orleans (Camioit) die Elle 5, 6 und 7 Sgr. TU 200 
bt Fur Herren: „ aa 1 8 F 


EB 40707 
HG en 7 


Wollene Shawls und Shlipfe‘ 4 7 /, 10 und 15 Ste. 
Wollene Weſtenſtoffe a 12½, 15 und 25, Sgr. 


billige. Seidene Hals⸗ und e e fertige Hemden, Chemifets ic. zu den bil⸗ 


en Preiſen. 
d Hamburger & Comp. 
? Schweldnigerſtraße Nr. 51, Stadr Berlin. 


Die Sabrit fine Eiſengußwaaren von A. W. Mänchen 
s anne es ens, 


9888888888 bezieht dieſen Markt zum zweiten Mal mit ſeinem Fabrikate der neuſten und 
geſchmackvollſten Eiſengußwaaxen und wird ſein größtes Beſtreben ſein, jeden 


der geehrten Abnehmer aufs billigſte zu bedienen. 
Stand wie ie der Hauptwache gegenüber, in der 
Glasbudenreihe. 


Maſchinendruct nd Papier von N Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6 B 


= Re A 


f 
? 


